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:Bi.ne Tonne Birnen &uviel 

:&rd.hl t von Bernhard Schula 

Hand hoch , wer eich noch an den vertloaaenen Sauer erinnert. 
Ich denke an den Souer, den wi.r gerade hinter una haben. Er 

brachte eine Menge Repn, vor allea für Leute, die ihren Jahre•• 
urlaub ,;:eno-en hatten. Einer dieser Vit11bolde aetnte, der 
so-er hl.tte an ei.nea Donneretag atattpf'unden, an i.rgendeinea 
Donne.ratas , etwa in der Zeit swisc:hen swi5lt und drebehn Uhr , 
aber er aoi. nicht pnz u.nd- gar i.cb.ex.. 

r Laa~<~ en wir daa . Vir wollen nicht undankbar aei.n . Ich btsrte 
dnen alten Kann, der in Au.atral.ien Sch&l'e gezüchtet hatte, 
darüber reden, daß in aei.ner Gegend einaal viersehn Jahre lang 

kein 'lrop!en Regen ge1allen aei und daß aicb all .. 1n Staub aut• 
gelöst baDe, der ErdDoden, die Dacbaiegel, die Schale Ulld über• 
haupt allea, und daß nieaand auch nur ti1nt Pennlee tür eine ?Ara 

JA cle.TWiflaa...o.ollli>OJL voll>-. 
Rasen hin, Jt.egen her. 'las der SoDer in elender Menge hervor­

brachte, daa waren Birnen, obwohl. kein Mensch schart clareut war , 
auagerechnet Birnen au ernten. 'Ia gab eine B1rnenecbveue 1 4.1e 
wie eine Hei .. uehuna: war . Waa nie .. nd wUl, vucbert ja imaer aa 
lrgaten. Daa Wort Birne hing jeder Bauetrau zu.a Kochtopf heraua. 

Jllleine Prau und ich1 wir haben keinen Obstgarten un·d i.ntols e• 
dessen auch keine Birnen. Vir rechneten $U jenen Leuten, die 
nich1;-a ;j.ede~~....nai4ex:a.chranlt Wannen voller Birnen Wlherstehen 
hatten , die triedlicb. dahi.nga..uelten. Aber glücltlicberweiee 
kannte 11eine Prau einen GelllU&ehlndler, der ihr zu jedem Bund 
Peterailie und zu jedes Alpenveilchen einen Zentner Birnen draut• 
gab. Ir .. chte aieh sogar die Mühe, uns die Dirnen ins Haue zu 
bringen. Herr wie .. nhahn war nicht 4a1'Ur, daß irgendetwas Genieß­
bares verkocmen sollte. 

Vir aßen Birnen und weckten Birnen ein, und wir fingen an, 

Birnen zu echnit•eln und in der Backröhre au trocknen . Wenn kei· 
ne Waseeratotfboabe oder etwaa in dieser Art dazviachenkoamt, 

dann sind wir ai.t Birnenecbnitzeln bis zua Ja.h.r.- Zweitausend 
eins;edeckt . 
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Scbi:Sn. Ala wir etwas weniger als eine Tonne Birnen e:etrocknat 
hatten , dachten wir daran, Herrn Wieunhahn ein Geschenk au. 
•aeben . "Er bat keinen guten Anzug", saste • eine J'rau, "du k önn• 

teat d~ grauen, d.an du vor zehn Jahren bekommen h&.et , ablegen 
und dir einen seetreilten J.nzus kau1'en . " 

Herr Vieaenhabn war glücklich. Ba etellte sieb heraua, daß 

er ni.e daraut geko~nen war, eich !'ilr den 'Wes z\111 i'inanzaat oder 
aua Zahnarzt einen s;rauen AllZU$ zu kauten. Er aaste, daJ er 
in llir einen GI:Snner e:etunden hltte . J.ber di.e Sc)lvierigkeit ba• 
ata.nd darin, da.B ~ der Anzug zvei bi.a drei Xuru.ern zu klein 
war . Herr Viuenb.ahn hatte Gr6Be 5o, ich habe 48. Jeder 1at so 

"lllein u:illl ~ a , wie GOff ihn geseliitfiiil hat . Da hUrt keine 
Schere . 

Gestern waren wir 1ll der Stadt, ua una einen neuen Anzug an­
auscbauen. Wir einigten una wieder auf Grau, weil • ir Grau u 
be:aten ateb.t und auch ••iner charaktarliohen Beacha!f'enheit ent• 
ap.riebt1 i ch bin ehrlich. Und ich war gan.a hin, weil ich endlich 
eine neue Hoae bekouen sollte. Aber ich war nicht eo bin, ua 
-nicht zu beaerken, k:ft meinet hau d.en-9'-eridl~r-Hied-te zos 
und flUaterte1 "Schicken Sie uns diesen A.nra13 in der Grtsße 5o, pat ••• 

"Warum ,5o?" fragte ich, "ich habe doch 48. Vaa sol1 der Sehers?" 
•sebweis atill", aagte •eine :rrau,"kch' hier keinen "irbel . 

Du weißt gut , 4&ß Herr W"ieaenhabn Größe 5o bat , und wenn ee in 
einigen Jahren eine J.p!'ehehwe•m• oder vielleicht aogar eine 
Pflawaenschve-• gibt ••• " 

•waa dann?" sagte ich. 
"Dann leget du diesen Anzug a b , und Herr Wiesenhahn hat keine 

Schvierigkei ten a1 t der lraellänge und den Beinkleidern. Ilt 

doch logisch - oder nicht?" 


